
Hier bin ich 
zu Hause 

 MONGOLEI 
OFFIZIELLER NAME Mongolei 

HAUPTSTADT  Ulan-Bator 

FLÄCHE 1.564.120 km2  

 (Dt. 360.000 km2) 

EINWOHNER  2,7 Mio. (Dt. 82 Mio.)  

WÄHRUNG Tugrik  

AMTSSPRACHEN Mongolisch 

SPRACHEN  Khalkha Mongolisch 90%, 

Kasachisch, Russisch  

ZEITZONE MEZ +6 Stunden 



Endlose weite Steppen, wilde Reiter auf zottigen  
kleinen Pferden, in dicke bunte Jacken verpackte  
Frauen und trotz eisiger Kälte ein orientalischer  
Reiz. Das – aber nicht nur das – ist die Mongolei.

Zwischen wilder Romantik und rauer Wirklichkeit.
Große Gegensätze geben diesem Land seinen  
Zauber und stellen es zugleich vor große Heraus-
forderungen: Im Norden die sibirische Taiga und 
den südlichsten Permafrost der Erde. Im Süden 
China und die nördlichste aller Wüsten, die le-
bensfeindliche Wüste Gobi. Dazwischen endlose 
Steppen ohne Baum und Strauch. Und die 
westliche Landeshälfte ist umgeben von einem 
Hochgebirgsring, dem Ural. Extrem wie die 
Landschaft ist auch das Klima. Die Men-
schen trotzen langen, schneearmen Wintern 
mit bis zu -50 Kältegraden und freuen sich 
auf kurze, aber warme Sommer. 

Lamaistischer Buddhismus

Keine 
RELIGIONSZUGEHÖRIGKEIT

6 % Christen und andere 
Religionen (Schamanisten)

4 % Muslime 

50 %

40 %
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World Vision-Regional- 
Entwicklungsprojekte:
1 – Bayankhoshuu; 2 – Bor Undur;  
3 – Tolgoit; 4 – Zuunkharaa  
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JUNG UND ALT 
26 % sind jünger als 14 Jahre und  
nur 4 % älter als 65 Jahre. 68 % sind  
zwischen 15 und 64 Jahre alt. Die  
durchschnittliche Lebenserwartung 
liegt bei 64 Jahren.

HIER LEBEN
95 % der Bevölkerung sind Mongolen. 
5 % gehören zu den Turkvölkern wie  
Kasachen und Tuwiner (Urianchai), ein  
ganz kleiner Teil sind Chinesen  
oder Russen. 

WIR SPRECHEN
90 % der Bevölkerung sprechen Khalkha  
Mongolisch. Ansonsten werden verschiedene  
Turksprachen, wie z.B. Kasachisch gesprochen. 
Der ältere Bevökerungsanteil spricht auch 
Russisch. In der Schule wurde 2005 Englisch 
als erste Fremdsprache eingeführt.

EXPORTGÜTER  
Kupfer, Kleidung, Vieh, Tierprodukte,  
Kaschmir, Wolle, Leder/Häute, Fluorit, 
Kohle
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GESUNDHEIT! LEICHT GESAGT… 

Etwa 30 % der Bevölkerung haben keinen Zugang zu  
sauberem Trinkwasser und sanitären Anlagen. Und wegen 
der hohen Lebensmittelpreise sind 16 % der Kinder  
unterernährt. Die Knochenerkrankung Rachitis ist weit 
verbreitet, denn während der langen Winter reicht die 
Sonneneinstrahlung nicht zur Bildung von genügend  
Vitamin D. Mangels Vorsorge leiden immer noch viele 
der Kinder an den körperlichen und psychischen  
Belastungen der mit der Krankheit einhergehenden 
Knochenverkrümmungen.

EIN SCHRITT VORAN, ZWEI ZURÜCK

Mit der Einstellung der Moskauer Wirtschaftshilfe und 
dem Abzug der osteuropäischen Experten fiel das Land 
jedoch zunächst in eine Krise. Die Menschen zogen 
zur Arbeit in die Stadt, schafften den raschen Wechsel 
zur Marktwirtschaft aber nicht. Viele versuchten sich 
wieder in Viehwirtschaft und ver nichteten ihre Exi-
stenzgrundlage durch Überweidung oder verloren ihre 
Tiere im Winter. Von der Erholung der Wirtschaft 
profitieren sie noch kaum. Vor allem gesunde Nah-
rungsmittel sind für sie unerschwinglich. 

BILDUNG: DER SCHLÜSSEL ZUR ZUKUNFT

Der wirtschaftlichen Misere der 90er Jahre fiel insbe-
sondere das Bildungssystem zum Opfer. Trotz allge-
meiner Schulpflicht sind Schulen und Kindergärten oft 
überfüllt; auf dem Land fehlen sie in weiten Teilen. 
Wohnmöglichkeiten für Schulkinder aus Nomaden-
familien gibt es nur wenige. Trotz kostenlosem Schul-
besuch können viele Eltern Uniform und Unterrichts-
material nicht bezahlen. Viele Jugendliche bleiben zu 
Hause und flüchten sich in Alkohol, Gewalt und Drogen.

RÜCKBESINNUNG AUF SICH SELBST 

Im 12. Jahrhundert einte Dschingis Khan die mongoli-
schen Stämme zu einem Staat, der zu einem Weltreich 
bis nach Westeuropa wuchs und 1543 zerfiel. Ein 
Nachfolge-Staat fiel an China und wurde nach der Chi-
nesischen Revolution 1911 als heutige Mongolei unab-
hängig. Die enge Anbindung an die Sowjetunion brachte 
den Versuch einer Planwirtschaft mit sich. Seit den er-
sten freien Wahlen 1990 stabilisieren sich Demokratie 
und Wirtschaft. 

DIE GRÖSSTEN SEEN IM VERGLEICH

Mongolei:
Uvs Nuur
3.350 km² Fläche
keine Inseln  
seit 1996 Weltnaturerbe 

Deutschland: 
Bodensee
536 km² Fläche,
3 Inseln 

Wenn Viele helfen …  
kann viel gedeihen.

Lebenserwartung

Ärzte pro 100.000 Einwohner

Säuglingssterblichkeit

Kindersterblichkeit bis zum 5. Jahr

Einschulungsrate in der Grundschule

Kinder, die die 5. Klasse erreichen

Analphabeten

69 Jahre 79 Jahre

2 337

23 von 1.000 4 von 1.000

28 von 1.000 5 von 1.000

97 % 100%

84 % 100 %

2,6 % 0,5%

Mongolei       Deutschland



HILFE UND UNTERSTÜTZUNG

Die Mongolei leistet vieles aus eigener Kraft. Dennoch ist das 
Land auf zusätzliche Hilfe von außen angewiesen. Die Einbin-
dung in die internationale Staatengemeinschaft, die Mitglied-
schaft in der UNO, ihren Unterorganisationen und in der 
ASEAN, der Weltbank und der Asiatischen Entwicklungsbank 
sind auf politischer Ebene eine wichtige Hilfe. Karitative und 
Nicht-Regierungsorganisationen konzentrieren sich auf die 
Verbesserung der alltäglichen Lebenssituation der Menschen. 
Sie bieten Hilfe und Unterstützung vor allem in den Bereichen 
Gesundheit und Bildung und tragen so dazu bei, den Men-
schen Mut und neue Perspektiven für eine bessere Zukunft 
zu geben.

Sonnenstunden pro Jahr 

Mongolei: 2.789

Deutschland: 1.550

Klima

Mongolei: Gebirgsklima/

Steppenklima/kaltes 

Wüstenklima 

Deutschland: kontinental/

maritim

Menschen pro km2 

Mongolei: 1,9

Deutschland: 236

Wenn ich groß bin will ich ...
einmal Sieger beim Naadam-Fest werden. Das ist unser National-Fest am 11. Juli, 
bei dem sich alle "richtigen" Männer einen Wettkampf im Reiten, Ringen und Bo-
genschießen liefern. Wir fühlen uns alle dabei ein bisschen wie Dschinges Khan und 
sind sehr stolz auf uns. Ich glaube, ich wäre total glücklich, wenn ich als Sieger den 
Adlertanz machen und um die Turnier-Fahne tanzen dürfte - und das ganze Dorf 
und viele Gäste schauen zu!

Wege
in eine bessere Zukunft.

IN DER MONGOLEI GIBT ES NEBEN VIELEN 

ANDEREN TIEREN …

1,9 MIO ZIEGEN 14,6 MIO SCHAFE 2,6 MIO RINDER VIELE, VIELE PFERDE
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HILFE FÜR KIND, FAMILIE UND UMFELD

World Vision hilft weltweit Menschen in Not – und setzt dabei auf 
nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe. Im Mittelpunkt der Arbeit steht die 
Unterstützung von Kindern, ihren Familien und ihrem Umfeld. 
World Vision arbeitet seit rund 20 Jahren in der Mongolei, wo 
nötig mit Katastrophenhilfe und langfristig durch Regional-Entwick-
lungsprojekte, die das Ziel verfolgen, der Bevölkerung zu einem 
besseren Lebensstandard zu verhelfen.

Detaillierte Beschreibungen 
unserer Projekte in der Mongolei 
finden Sie im Internet unter 
www.worldvision.de

Es gibt 3 Tageszeitungen, 
5 Fernseh-Sender (1 staatli-
cher, 4 unabhängige), 
9 Radio-Sender (1 staatli-
cher, 8 unabhängige)

Schulabgangsalter: 15 Jahre

Das Schulwesen orientiert sich am alten  

sowjetischen System. Meist unterrichten  

unterbezahlte Lehrerinnen. 

 



Dazu werden glühend heiße Steine zusammen mit frischem Fleisch (Schaf oder Rind) und falls vorhanden auch etwas Gemüse in eine Milchkanne gegeben, verschlossen und dann für etwa 1 Stunde gegart. 
Das Ergebnis ist leckeres, saftiges, Fleisch! Dazu gibt es verschiedene Soßen und Kartoffeln. 

Allgemein ist die Mongolei nichts für strenge Vegetarier.

Ein Gericht aus meinem Land: Fleisch in der Milchkanne gegart

Die Mongolei hat di
e niedrigste  

Bevölkerungsdichte 
der Welt. 
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Jetzt kennst du mein Land 

Vielleicht weißt du sogar viel mehr darüber als ich 

und die Menschen in meinem Dorf. Aber wenn du 

meine Heimat einmal richtig kennenlernen willst, 

dann komm’ mich doch einfach hier besuchen. Das 

wäre das Tollste, was ich mir vorstellen kann.
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Zukunft für Kinder !
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World Vision Deutschland e.V. 
Am Zollstock 2-4
61381 Friedrichsdorf  
info@worldvision.de 

Telefon 0800 0 10 20 22*
Montag bis Freitag 
von 8 bis 20 Uhr 

worldvision.de

*kostenfreie Rufnummer

 

Kontonummer 5070
Evangelische Kreditgenossenschaft 
BLZ 520 604 10

IBAN: DE15 5206 0410 0000 0050 70         
BIC: GENODEF1EK1


